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Gejeg- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 3548.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde-Chauſſee von der Coͤln-Mainzer Staatsſtraße in 
Bacharach bis zur Aachen-Mainzer Staatsſtraße in Rheinboellen. 


N ade Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauſſee von der Coͤln-Mainzer Staatsſtraße in Bacharach bis zur 
Aachen-Mainzer Staatsſtraße in Rheinboellen genehmigt habe, will Ich den. 
dabei betheiligten Gemeinden, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung dieſer Straße, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem jedesmal für die Staats-Chauſſeen gültigen Tarife verleihen. Zugleich 
beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation der in die Straßenlinie fal⸗ 
lenden Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗Neubau⸗ und 
Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Auch 
ſollen auf dieſelbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen über die Chauſſeepolizei-Vergehen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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Jahrgang 1832. (Nr. 3548-3349.) 35 (Nr. 3549.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Mai 1852. 


u 


(Fr. 3549.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee 
von der Aachen-Trierer Staatsſtraße in Hanſcheid über Lammersdorf nach 
der Montjoie-Duͤrener Bezirksſtraße in Witzerath. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde⸗Chauſſee von der Aachen-Trierer Staatsſtraße in Hanſcheid über Lam⸗ 
mersdorf nach der Montjoie-Duͤrener Bezirksſtraße in Witzerath genehmigt habe, 
beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will 
Ich der Gemeinde Lämmersdorf gegen Uebernahme der kuͤnftigen vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
für eine Meile nach dem jedesmal für die Staats-Chauſſeen geltenden Chauſ⸗ 
feegeld-Tarife verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehängten Vorſchriften wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für 
die gedachte Straße Guͤltigkeit haben. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bo delſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3550.) 
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(Nr. 3550.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde-Chauſſee von der Coͤln⸗Frankfurter Staatsſtraße in 
Troisdorf uͤber Sieglar bis zum Rheinhafen in Mondorf. 


N. oder Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauſſee von der Cöln-Frankfurter Staatsſtraße in Troisdorf über 
Sieglar bis zum Rheinhafen in Mondorf genehmigt habe, beſtimme Ich hier— 
durch, daß das Recht zur Expropriation der für die Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen geltenden 
Beſtimmungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich 
will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Troisdorf, Sieglar und Mondorf 
gegen Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf dieſe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die GeſetzL-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Gr, 3550-3551.) 35 * (Nr, 3551.) 
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(Jr. 3551.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde-Chauſſee von der Coͤln-Luxemburger Bezirksſtraße 
bei Wallenthal uͤber Call nach Dahlbenden, ſowie einer Zweig-Chauſſee 
von Urft uͤber Steinfeld bis zur Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde— 
Chauſſee bei Siſtig. 


Nad Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Coͤln⸗Luxemburger Bezirksſtraße bei Wallenthal uͤber 
Call nach Dahlbenden zum Anſchluß an die Gemeinde-Chauſſee von da uͤber 
Urft und Marmagen nach Roder, ſowie einer Zweig-Chauſſee von Urft uͤber 
Steinfeld bis zur Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde-Chauſſee bei Siſtig geneh- 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr 
dieſen Chauſſeebau erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen auf die oben bezeichneten Straßen 
Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen 
jedesmal geltenden Tarife verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei— 
Vergehen auf dieſe Straßen Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v». Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3552.) 


883 


(Nr. 3552.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde-Chauffee von der Minden-Coblenzer Staatsſtraße in 
Betzdorf uͤber Herdorf bis zur Freyengrunder Staatsſtraße in Neuenkirchen. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Minden⸗Coblenzer Staatsſtraße in Betzdorf uͤber Her⸗ 
dorf bis zur Freyengrunder Staatsſtraße in Neuenkirchen genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der für die Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗Neu⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen geltenden Beſtimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden 
ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Ver⸗ 
gehen auf dieſe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 38623853.) Nr. 3553.) 
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(Nr. 3553.) Geſetz, betreffend die Erweiterung der den Regierungen und Provinzial⸗-Schul⸗ 
kollegien zuſtehenden Befugniß zur Beſtaͤtigung von Auseinanderſetzungs— 
Rezeſſen. Vom 21. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
8 Preußen c. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


F. 1. 

Die im F. 39. der Verordnung vom 30. Juni 1834. den Regierungen 
und Provinzial⸗Schulkollegien beigelegte Befugniß zur Beſtaͤtigung von Rezeſſen 
in Auseinanderſetzungs- Angelegenheiten wird hiermit auf diejenigen Faͤlle aus⸗ 
gedehnt, in welchen dieſe Angelegenheiten zwar bei den ordentlichen Auseinan— 
derſetzungs-Behoͤrden gef ee a ſind, aber ohne Dazwiſchenkunft von 
Entſcheidungen der letzten Behörden auf eigene Verhandlungen der Regierun⸗ 
gen und Provinzial⸗Schulkollegien lediglich im Wege des Vergleichs vollftän- 
dig zu Stande gebracht werden. 


$. 2. 


In der Vorſchrift des H. 14. des Geſetzes über die Errichtung von Ren⸗ 
tenbanken vom 2. Maͤrz 1850. wird hierdurch nichts geaͤndert. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f 


Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. von Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. von Bonin. 


(Nr. 3554.) 


* 


(Nr. 3554.) Geſetz, betreffend die Beſtellung öffentlicher Hypotheken im Bezirke des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Greifswald. Vom 9. Mai 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 


Schuld» und Hppotheken⸗Verſchreibungen muͤſſen, um in Neu-Vorpom⸗ 
mern und Rügen die Eigenſchaft öffentlicher Hypotheken zu erlangen, gerichtlich 
aufgenommen, in das dazu beſtimmte Hypothekenbuch eingetragen und in oͤffent⸗ 
licher Sitzung des Kreisgerichts verleſen werden. 


Gr 
0 Die Aufnahme der Verſchreibung kann vor jedem Preußiſchen Gerichte 
erfolgen. 8 a 
Die Eintragung in das Hypothekenbuch und die Verleſung in öffentlicher 


Sitzung geſchieht bei demjenigen Kreisgerichte, vor welchem der Schuldner ſei⸗ 
nen perfönlichen Gerichtsſtand hat. 
0 H. 3. - 

Das Kreisgericht hat die vor ihm oder vor einer feiner Gerichts-Kom— 
miſſionen aufgenommenen Verſchreibungen auszufertigen. 

Es ordnet zugleich die Eintragung derſelben, ſowie der von anderen Ge— 
richten ausgefertigten und zu gleichem Zwecke ihm eingereichten Verſchreibungen 
in das Hypothekenbuch an. 


H. 4. 

Die im Laufe eines Monats in das Hypothekenbuch eingetragenen Ver: 
ſchreibungen ſind in einer am erſten Tage des darauf folgenden Monats abzu— 
haltenden öffentlichen Sitzung der zweiten Abtheilung des betreffenden Kreis— 
gerichts (F. 2.) zu verleſen. 

5 Fällt der erſte Tag des Monats auf einen Sonntag oder Feiertag, fo 

findet die fuͤr die Verleſung beſtimmte Sitzung am naͤchſtfolgenden Werk⸗ 

tag. Faui ver erſte Tag ber Monats auf einen Sonntag oder Feiertag, ſo 
findet die fuͤr die Verleſung beſtimmte Sitzung am naͤchſtfolgenden Werk⸗ 
tage ſtatt. 


Ver ars * rs e e ve „eden Yer. 
In den rechtlichen Folgen der Errichtung einer ſolchen wird durch die— 
ſes Geſetz nichts geaͤndert. 
Die nach dem Patente vom 15. Juni 1802. insbeſondere von der Ver⸗ 
leſung in der Hofgerichts⸗Juridik abhängig gemachten rechtlichen Folgen werden 
(Nr. 3554.) fortan 
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fortan durch die Verleſung in der Sitzung des betreffenden Kreis gerichts (H. 2.) 
begruͤndet. 

$. 6. 

Daß und wann die Verleſung ſtattgefunden hat, iſt in dem Hypotheken⸗ 

buche und auf der Ausfertigung der Verſchreibung zu vermerken. 

WE 
Das Hypothekenbuch ($. 2.) ift auf Verlangen einem Jeden zur Ein⸗ 
ſicht vorzulegen. 

$. 8. 


Die ſeit dem 1. Mai 1849. bis zur Publikation des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes beſtellten oͤffentlichen Hypotheken ſind, ſoweit die Beſtimmungen der 
Verfuͤgungen Unſeres Appellationsgerichts zu Greifswald vom 24. Auguſt und 
20. November 1849. oder auch nur die in der Nr. 68. des hofgerichtlichen 
Viſitations⸗Rezeſſes von 1774. vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten beobachtet wor⸗ 
den, als in formeller Beziehung guͤltig errichtet zu erachten. 


H. 9. 

An Gebuͤhren werden fuͤr die Eintragung der Verſchreibung in das 
Hypothekenbuch, deren Verleſung und die Vermerke $. 6. nur die im H. 30. 
des Tarifs zum Geſetze vom 10. Mai 1851., betreffend den Anſatz und die 
Erhebung der Gerichtskoſten, feſtgeſtellten Saͤtze entrichtet. 

H. 10. 

Unſer Juſtizminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes und mit 
Erlaß der dazu erforderlichen Inſtruktion beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Redigirt im Büreau des Staats -⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


